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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 


Mittwoch den 28. September. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer 
auswärtige aber 


als vierteljährlihe Praͤnumeration zu zahlen haben, 
allen Koͤniglichen Poſtamtern durch die ganze Monarchle zu haben iſt. 

Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 fgr. 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach 


2 


konnen. Poſen den 28. Septbr. 1831. 


für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7% ſgr., 


1 * 184 


wofür biefe taglich erſcheinende Zeitung auf 


f. r 
für das Vierteljahr 
Anfang des laufenden Viertel- 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die früher Nummern nicht nachgeliefert werden 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 
— 'ðnvẽc.. — — 2—ꝛA: — —„ — — uedsiad] 


In lan d. 


Berlin den 25, Sept. Des Königs Majeſtäͤt 
haben die Befoͤrderung des biſchdflichen Kommiſſa⸗ 
rius und Pfarrer Delker in Magdeburg zum Eh⸗ 
ren⸗Domherrn in Paderborn zu genehmigen und die 
darüber ausgefertigte Confirmatlons⸗Urkunde Aller⸗ 
hoͤchſteigenhaͤndig zu voll ziehen geruhet. 

Des Koͤnigs Majeftät haben den bisherigen 
außerordentlichen Profeſſor in der katholiſch⸗theolo⸗ 
ff Fakultät der Univerfitär zu Breslau, Dr. 

alzer, nr ordentlichen Profeſſor in der gedach— 
ten Fakultät zu ernennen und die für ihn ausgefer⸗ 
Kur Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen ges 

uhet. 
1 


n 


r nr e t 
Paris den 16. Sept. Der Moniteur theilt heute die 
durch den Telegraphen von Straßburg angekommene 
Nachricht von der Kapitulation von Warſchau mit, 


Paris den 17. Sept. Dem Temps zufolge, 
ſoll die Nachricht von der Einnahme Warſchaus der 
Regierung nicht am Donnerſtage Abend, ſondern 
ſchon im Laufe des Tages zugekommen ſeyn; das 
Miniſterium aber habe aus Beſorgniß vor Unruhen 
die Sache fo lange wie möglich, d. b. 12 Stunden 
geheim gehalten, und nur zwei Journale hätten 
eine kurze vertrauliche Mittheilung erbalten. 

Geſtern Abend fanden in Folge jener Nachricht 
in einigen Stadttheilen Volks⸗Aufläufe ſtatt. Nach 
dem Journal des Debats wendeten ſich mehrere 
hundert junge Leute, die im Palais Royal verſam⸗ 
melt waren, die Marſeillaiſe und Pariſienne ſingend, 
nach den Boulevards. Man. hörte aus der Mitte 
der Gruppe den Ruf: „Krieg den Ruſſen! Es lebe 
Polen!“ vermiſcht mit dem Geſchrei: „Es lebe die 
Republik! Es lebe der Kaiſer!“ Die wenig zahlrei⸗ 
chen Volkshaufen zogen nach dem Hotel des Mi— 
niſters der auswaͤrtigen Angelegenheiten, wo fie eis 
nen Theil der Fenſter des untern Stockwerks ein— 
warfen. Die National-Garde und die Linien -Trup⸗ 
pen verſammelten ſich ſchnell an den Punkten, wo 
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die Ruhe geftdrt worden war, und Abends um 1x 
Uhr war die Ruhe wiederhergeſtellt. — Der Augriff 
auf das Hotel der auswärtigen Angelegenheiten, 
wobei auch der Gartenzaun umgeworfen wurde, ge⸗ 
ſchah nach dem Constitutionnel um 9 Uhr. Dem⸗ 
ſelben zufolge fanden auch auf andern Punkten Un⸗ 
ruhen ſtatt; mehrere Laternen wurden eingeworfen, 
Ein Trupp war im Begriff, den Laden eines Waf; 
fenſchmidts auf dem Von evard Poiſſonniere zu er⸗ 
brechen, als ein junger Mann, Namens Dufour, 
Jahaber des Julikreuzes, ſich in die Thuͤr ſtellte 
und die Anſtürmenden bis zur Ankunft der bewaff⸗ 
neten Macht abwehrte. — Vor dem Waffeuladen 
kam es nach dem Courier frangais zwiſchen den 
Uaruheſtiftern und den Stadt⸗Sergeanten zu einem 
Kampfe, wobei die letzteren von ihren Seitengeweh⸗ 
ren Gebrauch gemacht und mehrere Perſonen ver⸗ 
wundet hätten, — Der Tribune zufolge waren in 
der Straße St. Martin und in andern Stadtthei⸗ 
len ſchwarze Fahnen aufgehängt. 
Paris den 17. Sept. (5 Uhr Nachmittags.) 
Schon von dem frühen Morgen au bildeten ſich heute 
in mehreren Stadtoierteln neue Gruppen, welche 
ihre feindfeligen Geſinnungen gegen das Minifterium 
überhaupt und gegen den Grafen Sebaftiani insbe⸗ 
ſondere durch Ausrufungen zu erkennen gaben. Die 


Mational⸗Garde zeigte ſich diesmal läffiger im Zer⸗ 


ſtreuen der Volks Aufläufe, weil ſie das Mitgefühl 
des Volkes für Polen ſchweigend zu theilen ſcheint, 
Gegen Mittag hielt ein Haufen von Ruheſtörern 
auf dem Vendome⸗Platze den Wagen eines Min iſters 
auf, den man für den des Miniſters der auswärtie 
gen Angelegenheiten anfah, und ſchrie: „Fort mit 
Sebaſtiani!“ Die im Wagen ſitzende Perſon zeigte 
ſich am Fenſter des Kutſchenſchlages und gab ſich 
als den Präfiventen des Miniſter⸗Rathes zu erken⸗ 
nen. Das Volk murrte, der Kutſcher trieb die Pfer⸗ 
de mit der Peitſche an und der Wagen rollte unge⸗ 
bindert davon. Herr Perier ſtieg im Hotel des Ge⸗ 
neralſtabes der Nationalgarde ab. Gegen 3 Uhr 
batte ſich beim Palais⸗Noyal ein Volks,⸗Auflauf ger 
bildet, deſſen Stellung immer drohender wurde; eivi⸗ 
ge dreißig Stadt⸗Sergeanten, welche die Degen zies 
hen wollten, um das Volk zu zerſtreuen, wurden 
von der Menge mit den Stücken zerbrochener Stühle 
aus dem Garten des Palais⸗Ropyal vertrieben, bis 
die Linientruppen ankamen und die gänzliche Raͤu⸗ 
mung des Gartens bewirkten, deſſen Gitter gi: 
ſen wurden. An mehreren Straßenecken jind ge⸗ 
ſchriebene Zettel angeheftet, in denen man das Volk 
zu neuen Ausſchweifungen aufzureizen fucht, Es 
bat allen Anſchein, daß der Abend ſturmiſch ſeyn 
wird. Je naher der Abend kommt, deſto zahlreicher 
und unruhiger werden die Gruppen, die ſich auf den 
Straßen und Platzen bilden. Im Palais⸗ Royal 
und in der Rue Vivienne ſind alle Läden geſchloſ⸗ 
ſen. An den Thüren ſämmtlicher Minifterien find 
Siquets der Munieipals Garde aufgeficht, Die in 


Verſailles ſtehenden Karabiniers haben Befehl er“ 
halten, hierher zu kommen. 5 
Königreich Polen. 

Krakau den 16. Sept. Einem zwiſchen dem 
Feldwarſchall Paſzkiewicz einerſeits und dem Ger 
neraliſſimus der Poln. Armee abgeſchloſſenen Waf— 
fenſtillſtande zufolge find die beiden Generale Ruͤ⸗ 
diger und Rozycki über folgende Demarkations⸗Linie 
See e Die beiderſeits zu reſpektirende 
Demarkatſpns Linie fängt in Pilica an, läuft über 
Suleiom, und erſtreckt ſich bis zum Einfluß des klei⸗ 
nen Fluͤßchens Komowka in die Weichſel. Der Weg 
aus Sulejow nach Opoczuo iſt die genaue Bezeich- 
nung dieſer Linie, „Die Stadt Opoczuo ift neutral. 
Der Theil der Demarkatſonslinie von Suleiow bis 
Opoczno beruͤhrt die Doͤrfer: Radagna, Jawor, Owa⸗ 
dow und Janusczewice. Von Opoczno an berührt 
fie die Dörfer Sitow, Parczowka, Skronina, Odrzv⸗ 
wol, Szazurek, Januszka, Jozefow und Goncze⸗ 
row, Kasparow, Berkowiec, Gworek, Krawara, 
Klawiska, Szydlowice, Kerecz, Treboweza, Merz 
cza, Blaziny, Grabomwiec, Wulka, Modrzeiow, 
Olechow, Balkoc; dann geht dieſelbe an dem Fluſſe 
Kamionka bis zu deſſen Muͤndung. Die Feindſe⸗ 
ligkeiten fangen nach einer 24ftümdigen Aufkuͤndi⸗ 
gung in den beiden Hauptquartieren zu Radom und 
Kielce an. Dieſer Waffenſtillſtand wurde am 12. 
Sept. n. St. in dem Städtchen Gravowiee abge⸗ 
ſchloſſen. In Vertretung des Generals Rozycki 
(gez.) der Oberſt Graf Leduchowski. In Vertre⸗ 
tung des Generals Ruͤdiger (gez.) Chef in deſſen 
Stabe, Oberſt Stick. 

Groiß bei tan nie .. 

London den 11. Sept. Der Morning-Chro- 
nicle zufolge, ſind alle Mitglieder des Wellington⸗ 
ſchen Miniſteriums, welche jetzt noch Mitglieder 
des Unterhauſes find, bei der Krönung nicht anwe⸗ 
ſend und bei einer Jagd-Partie auf dem Landſitze 
des Sir Rob. Peel perſammelt geweſen. 

In einem Schreiben aus Liſſabon, das der Mor. 
ning-Herald mittheilt, wird berichtet, daß ſich die 
Zahl der bei dem Aufſtande am 21. Aug getoͤdteten 
Conſtitutionnellen auf 39 Militairs und 5 Civiliſten 
belaufe; die Zahl der getödteten Migueliften wird 
auf og angegeben. Zu Gefangenen ſollen ungefähr 
300 Militairs und Bürgerliche gemacht worden 
ſeyn. „Ein Kadett“, heißt es in jenem Schreiben, 
„der den Hauptmann Victorino erſchoß, hatte ges 
ſtern hingerichtet werden ſollen, doch heißt es, daß 
ihm verziehen worden, nachdem er große Entdek⸗ 
kungen gemacht hatte. Viele vermögende Leute ſind 
in Folge deffen feſtgenommen worden; unter Ande⸗ 
ren einer der Direktoren der Bank von Liſſabon, der 
Geld hergegeben hoben und ein Vermögen von einer 
Million Pfd. Sterl. beſitzen ſoll. Noch geſtern 


Nacht wurden 9 Sergeanten des 1. Kavallerie-Re⸗ 


giments verhaftet. Hundert neue Spione find von 


der Regiernng in Dienſt genommen worden.“ 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 2 Von der Pol⸗ 
niſchen Gränze. Am 20. verließen die Polen 
Modlin, und kamen am 22. früh in Plock an, Bald 
darauf kam das Bruͤckenmaterial von Modlin die 
Weichſel herab, und in ſehr kurzer Zeit war zwis 
ſchen Tokary und Radziwillow, auf derſelben Stelle, 
wo Napoleon einſt uͤberging, und wo ſich noch ein 
Brückenkopf befindet, die Brücke geſchlagen. In 
der Nacht zum 23. ging der kleinere Theil des Hee⸗ 
res auf das linke Ufer über, der größere blieb auf 
dem rechten in Uneinigkeit zuruck. KEIN 

Der übergegangene Theil ſetzte den, denſelben 
führenden General ab, und mehrere, doch nicht ver⸗ 
bürgte Nachrichten, fügen hinzu, DAB dieſer Gene⸗ 
ral erhenkt worden ſei. Der Major Bohm von der 
Artillerie, ein junger und faͤhiger Mann, ſoll au 
die Spitze geſtellt worden ſeyn. Wohin dieſer Theil 
des Heeres feine Richtung zu nehmen beabſichti— 
ge, war noch nicht beſtimmt. Nach einigen Nach⸗ 
richten iſt dieſer Theil jedoch am 24. bereits wieder 
über die Weichſel zurückgegangen, bei welcher Ge⸗ 
legenheit durch eine ſtarke Ruſſiſche Patrouille 1 
Offizier und 5 Mann zu Gefangenen gemacht wurden, 

Der auf dem rechten Ufer zurüͤckgebliebene Theil 
beklagte ſich laut über Mangel an Munition, Be— 
kleidung und Proviant, und Niemand wollte Füh⸗ 
rer ſeyn. Endlich noͤthigte man den General 
Uminski, die Führerftelle anzunehmen, und die Sol⸗ 
daten trugen ihn am Nachmittage auf den Händen 
durch die Stroßen von Plock; am Abend jedoch 
hatte er ſich wieder von dem Befehl losgeſagt. Am 
24. dauerte die Aufregung fort, die Truppen weigerten 
ſich, dem vorangegangenen Theil über die Weich ſel 
zu folgen; die Nachricht kam an, daß Ruſſiſche 
Abtheilungen in Plonsk eingerückt feien, worauf ein 
Theil der Mannſchaft das Heer verließ und ſich in 
der Gegend zerſtreute. 

Die Ruſſen find am 24. in Modlin eingerückt. 

Nachträglich eingegangene Nachrichten ſagen, 
daß jetzt, ungeachtet des Entgegenarbeitens von 
Seiten Lelewels, Oſtrowsküs, der Gebrüder Nies 
mojewski und mehrerer Geiſtlichen, die Truppen 
erklart haben ſollen, ſich unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtaͤnden nicht mehr ſchlagen zu wollen, und es fol 
bereits eine Deputation nach Warſchau mit der Er⸗ 
klärung abgegangen ſeyn, daß ſich die Armer der 
Gnade des Kaiſers unterwerfe und um Vergeſſen 
des Geſchehenen bitte. f 

Memel den 16. Sept, In Szamalten haben 
ſich wieder Inſurgenten⸗Haufen gebildet, deren Anz 
führer ein gewiſſer Uminski ſeyn ſoll. Die Ruſſi⸗ 
ſchen Gränz Beamten find dieſerhalb ſehr beſorgt 
und haben gepackt, um jeden Augenblick nach dem 
Preußiſchen ſich begeben zu konnen. (Koͤnigsb. Zeit.) 


Zur Verbollſtändigung der Nachricht uͤber den 
neuen Vulkan bei Sicilien iſt noch Folgendes zu be⸗ 


merken: Die durch den Vulkan gebildete Inſel 
ſcheint beinahe ganz aus Aſche und Lava zu beſte⸗ 
hen. Ihre Geſtalt if Länglich viereckt, und fie mag 
etwa 4 Meilen im Umfange haben. Der Grund 
ſcheint nicht ſehr aus zedehnt. Der nordoͤſtliche 
Theil iſt der hoͤchſte, fie iſt ungefähr go Fuß über 


den Meeresſpiegel erhaben, und dacht fich nach She 


den hin ab. Die ſuͤdliche Seite des Kraters iſt 
bis zum Niveau des Waſſers hinabgeſunken, das 
ſich fortwaͤhrend mit großem Geraͤuſch darin er⸗ 
gießt und eine große weiße Dampfſaͤule erregt, die 
einen Wirbel bildet, der eine außerordentliche Höhe 
erreicht. Auf dieſe Erſcheinung folgen prachtvolle 
Ausbrüche von Aſche und Lava ſchnell auf einander; 
fie erreichen eine Höhe von 5001000 Fuß, kreuz⸗ 
zen ſich nud ſtuͤrzen dann, mit einem donnerähnlie 
chen Getoͤſe, in das Meer, deſſen Waſſer man bis 
zu einer weiten Entfernung hin ſchaͤumen ſieht. In 
der Nacht haben die Ausbruͤche nichts Eigenthuͤm⸗ 
liches, nur ſieht man die Feuerſaͤule, die zuweilen 
mit Fſammen und Blitzen begleitet iſt. Der Beob⸗ 
achtet ſagt, daß, da er ſich im Winde befunden, die 
Mannſchaft der Boote von dem Schwefeldampfe 
beinahe erſtickt waͤre, f 

Der vieſe Regen in der letzten Jahreszeit hat ei⸗ 
nen ungewöhnlich hohen Waſſerſtand des Rheins 
veranlaßt. Sowohl in der Gegend von Karlsruhe, 
als auch mehr aufwärts, iſt er aus ſeinen Ufern ge⸗ 
treten, und uͤberſchwemmt zum zweiten, ja an 
manchen Orten zum dritten Male die Felder. Mühle 
hauſen. 1 Eljaß) hat in der Nacht vom 4. auf 
den 5. ſehr durch ein plötzliches Anſchwellen der 
Ill gelitten. 


S 5 

Obgleich hier alle Gewerbe und Kuͤnſte unter dem Drucke 
der Zeit und zumal durch die von der Cholera 12 0 1 945 
7 Hemmungen des Verkehrs bedeutend gelitten ha⸗ 
en, fo hat doch die hieſige Schauſpieler⸗Geſellſchaft 
die Ungunſt der Perbaſniſfe beſondeks ſchmerzlich em⸗ 
len Nachdem fie ſchon längere Zeit bei dem ſpaͤr⸗ 
ichen Beſuche ihrer Vorſtellungen nur kümmerlich hatte 
beſtehen können, wurden ihr durch den Ausbruch der lan⸗ 
ge gefürchteten Seuche in unſerer Stadt alle Bedin- 
gungen des Beſtehens abgeſchnitten, da das Theater 
geſchloſſen wurde und es zwei Monate lang blieb. Mit 
vollem Recht nimmt dies unperſchuldete, aber unabwend⸗ 
bare Mißgeſchick die allgemeine Theilnahme, beſonders 
der Freunde der Kunſt, die den Beſiredüngen jener Ge⸗ 
ſellſchaft fo. manchen heitern und genußreichen Abend ver 
danken, in Anſpruch. Mochte daher Jeder, der fi 5 
Mittel erfreut, ſich geneigt fühlen, das Seinige zur Auf⸗ 
rechthaltung der Geſell 0 „deren Entfernung oder 
Auflöſung gewiß recht Viele bedauern würden, durch flei⸗ 
ßigen Beſuch der Vorſtellungen beizutragen. Auch ma⸗ 
chen die ſchon Nrzeren Herba bene bei oft truͤbem Wet⸗ 
ter eine ſolche Unterhaltung und Erf ne noch wün⸗ 
6 Je größer aber die 0 me des Pu⸗ 
likums ſeyn wird, deſto froheren Muthes, mit deſte 
vößerer Luft und Liebe werden ſich die Mitglieder der 
Geſellſcaaft ihrer Kunſt hingeben und durch gelungene 
Darſtellungen die Zuſchauer erfreuen. Die wenigen, ſeſt 
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Wiedereröffnung des Theaters, aufgeführten Luſtſpiele 


und Vaudevilles berechtigen pm fer 8 da ſie 
ungeachtet des wenig zahlreichen ef 8, der zum Thei 
wohl kaum die Koſten gedeckt haben mag, groͤßten⸗ 


theils recht brav gegeben und gung mit ſichtbarem Bei⸗ 
all aufgenommen wurden. Moͤge die Geſellſchaft daher 
nicht den Muth verlieren; möge die Direktion 8000 gute 
Wahl ihren jetzigen Kräften aͤngemeſſenere Stuͤcke, alle 
Mitglieder aber durch ein legt, und lebendiges Streben, 
Tuͤchtiges zu leiſten, die Theilnahme des Publikums 
wieder erwecken und erhalten! 
Poſen den 23. September 1831, 


„ * * 


Nicht zu übersehen! ! 
DIE AUTHENTISCHEN 


Bildnisse der polnischen Helden, 
sämmtlich treu nach dem Leben gezeichnet, und 
von den geschicktesten Künstlern in Stahl gesto- 
chen, werden dem jetzt erscheinenden dritten Jahr- 
gang unserer GALLERIE DER ZEITGENOSSEN 

eingereiht. 

Bereits sind erschienen die Portraits von 
SKRZYNBORL un CZARTO> 
RYSKL 

Subscription auf den dritten Jahrgang, der 26 
Portraits (in Royal Quart Format) der berühmte. 
sten Zeitgenossen enthält, ist (zu 2 Groschen für 
jedes Portrait) noch offen. g 

Alle solide Buchhandlungen nehmen Bestellun- 
gen an, 


Auch erschien so eben: 


Mir SCHWHUR- 
; ACT nas 


der 
NEUESTEN ERDBESCHREIBUNG 
in 18 Karten. 
DRITTE LIEFERUNG. Nr. 7. Europa. —8. Spa- 
k nien. — 9. Asien. 
Subseriptionspreis; Sechs Groschen Sächsisch, 
Im October wird INT versendet: 


METER S UNIVERSAL- 
ATLAS 


in vier und sechzig Karten 
entworfen ; 
für den Gebrauch gebildeter Familien mit beson- 
derer Rücksicht auf den Bedarf der Geschäftsmän- 
ner und ZEITUNGSLESER. 
DRITTE LIEFERUNG, Nr. 9. Spanien. — 10. 
Südafrica. — 11. Italien. — 12. Belgien und 
ö Holland. 

Subsoriptionspreis für jede Lieferung von vier Karten 

nur acht Groschen. Sächsisch! — — 


er 


Beide Atlasse, für welche wir bereits fast ZEHN 
TAUSEND Sudscribenten zählen, sind die ersten in 
Deuttchland auf Sah gestochenen, und sie übertreffen 
an Schönheit des Stichs, an Reichthum, an Reinheit und 
Gertauigheit der Illumination und an Korrektheit der 
Zeichnung, nach dem einstimmigen Urtheil aller Sach- 
kundigen, alles in ähnlichem Formate früher Ershienene: 
„Es sind Einrichtungen getroffen, welche 
Fortan beider Arlasse regelmässigstes Erscheinen (mo- 
natlich eine Lieferung) verbürgen, 


SUBSCRIPTIONS- EROEFFNUNG 


’ \ . > für 
MEYERS SGE 
An 8 x 


EUROPA 


Dieses eben so zeirgemässe als bedeutende, jedem Ge 
bildeten, jedem Reisenden, jedem Geschäftsmann, jedem 
Lehrer ‚der Geographie, und Geschichte, und hauptsäch- 
lich auch dem Zeitungsieser äusserst nützliche, ja wir 
möchten behaupten ganz unentbehrliche Werk, erscheint 
in 25 Lieferungen, Jede Lieferung, enthält (im saubern 
Umschlag) vier Steidte- Pläne nebst Beschreibung und 
zwanzig Ansichten der merkwürdigsten und prächtig- 
sten Bauwerke. Pläne und Ansichten sind sämmtlich ge- 
nau nach der Natur aufgenommen und gezeichnet, und 
auf das trefflichste in Stahl gestochen. Noch existirt 
kein gleiches Werk; weder in Deutschland noch in der 
Fremde. — Im Vertrauen auf die kräftigste und allge- 
meinste Unterstützung des gebildeten Publikums für die- 
ses Unternehmen wagen wir es, den Subscriptionspreis s 
niedrig zu stellen, als man ihn wohl niemals erwarten 
mochte; — wir setzen ihn nämlich auf zwölfGro- 
schen Sächsisch für jede Lieferung von vier Plänen 
und zwanzig Ansichten Test! 

DIE ERSTE LIEFERUNG des STAEDTE-ATLAS- 
SES, welche die Pläne von London, Paris, Berlin 
und Dresden mit Beschreibung und zwanzig Abbil- 
dungen der schönsten Gebäude dieser Stätdte enthält, er- 
scheint zu Anfang nächsten Jahres. 

Ihr folgt (hinlängliche Theilnehmer vorausgesetzt) alle 
zwei Monate regelmässig eine gleich starke Lieferung. 

Den mit Jahresschluss unwiderruflich eintreten- 
den jedenfalls welt höhern Ladenpreis werden 
wir später anzeigen. ; ; 

Zu Bestellungen empfehlen wir alle soöiden Buchhand- 
lungen des In- und Auslandes, 

Hildburghausen und Neu- York, Ende Sept. 1831. 


Das Bibliographische Institut. 


Anzeige. Unterzeichneter wohnt von jetzt ab 
im Haufe des Herrn Grafen v. Ecki, Wilhelms⸗ 
ſtraße No. 176., woſelbſt er feine Penſionsanſtalt 
für Schüler des Gymnaſſi errichtet hat und dieſel⸗ 
ben in ihren häuslichen Uebungen zu unterflügen 
ſich anbeiſchig macht. S. Trimail. 
Vogelvohnen haben erhalten C. S. Gratz. 
PR i Poſen am Rathhauſe. 


i cht 
der Sanitäts-⸗Commiſſion zu Poſen über Cholera-Kranke. 


Am 26. September blieben krank: 3 vom Civil. 


f hinzugekommen 
Am 27. Septb. 1 v. Mil. 1 v. Civ. 


geneſen 
1 vom Civil. 5 
Uueberhaupt find bis heute erkrankt: 143 vom Militalr, 719 vom Civil; 


bleiben krank 
1 b. Mil. 3 v. Cis 
geneſen: 68 vom Militair / 


geſtorben 


271 vom Civil; geſtorben; 74 vom Militair, 445 vom Civil. Poſen den 27. September 1831. 


